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Verwaltung des Schlosses Wildegg.

Da dem gegenwärtigen Präsidenten der Landesmuseums-
Kommission seine Amtsgeschäfte nicht gestatten, sich mit der
Verwaltung von Schloss Wildegg in so intensiver Weise zu befassen,
wie seinem Vorgänger, wurde damit der Direktor des

Landesmuseums betraut und zu diesem Zwecke ein eigenes Reglement
ausgearbeitet.

Die Restaurationsarbeiten mussten sich diesmal im Rahmen
des sehr bescheidenen dafür verwendbaren Kredites halten und
beschränkten sich infolgedessen auf die Wegräumung zum Teil
schadhaft gewordener, unschöner Nutzbauten aus dem Ende des

19. Jahrhunderts im Schlosshofe, auf kleinere Umbauten in
demselben, auf die Säuberung und Neuanpflanzung des Burggrabens
und auf kleinere Installationen im Innern des alten Schlosses.

Der gegen die Schätzungskommission eingegebene Rekurs
betreffend die Erhöhung der Grundsteuerschatzung konnte immer
noch nicht erledigt werden und infolgedessen auch nicht die Steuer -

angelegenheiten mit der Gemeinde Möriken.
Dem Schlossinventar wurden abermals einige für die Installation

der Räume geeignete Objekte aus den Depots des

Landesmuseums überlassen.
Besucht wurde das Schloss von 8651 Personen, was gegenüber

dem Vorjahre einen Zuwachs von 885 bedeutet.
Die Betriebsrechnung wies wieder ein recht befriedigendes

Resultat auf, indem aus dem Überschüsse der Einnahmen ein
namhafter Betrag zur Amortisation des für die Umbauten
gewährten Extrakredites zurückerstattet werden konnte.

Die Ordnung des Schlossarchives durch Herrn Oberrichter
Dr. W. Merz in Aarau wurde in vorzüglicher Weise und, wie schon
im letzten Jahresberichte betont, unter Ablehnung einer
Entschädigung in irgendwelcher Form beendet.

Von der vom. Direktor des Landesmuseums verfassten
„Geschichte des Schlosses Wildegg und seiner Bewohner" erschien auf
Jahresschluss der zweite Band als Jahresschrift der Aargauischen
Historischen Gesellschaft.
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